
...wenn nur die Andern nicht wären

Frieden stiften III



Das Problem sind die Andern 

"Christsein wär so einfach, wenn' s einem die Anderen 
nicht immer so schwer machen würden" (A.Plass)

Konflikte als Testfall: Ist Glaube Schein oder Sein?

Unterschiedliche Sichtweisen sind normal und 
Konflikte sind alltäglich



Konflikt und Unfriede
Konflikt Unfriede

Gefühl Unangenehm unangenehm/zerstörerisch

Einordnung Normales Geschehen Angriff auf meine Person

Es geht um ... Zwei erlaubte Sichtweisen Mich und meine Sicht

Botschaft, die ich höre "Meine Sicht ist, dass .." "Du irrst dich!"

Unterschied ist ... ...Möglichkeit dazu zu lernen ... Bedrohung für mich

Antwort
Anderen Standpunkt verstehen
                      und
Eigenen Standpunkts mitteilen

Zurückweichen ( Andere > Ich)
                     oder
Zurückschlagen (Ich > Andere)

Gottes Herrschaft Kann sich ausbreiten Ist weniger wichtig als ich



Chronisch krank: M. Ichzuerst

Morbus Ichzuerst (engl.: Me-first-disease): Angeborene, 
chronisch-aggressive Erkrankung unklarer Ursache, bei der die 
betroffene Person zunehmend in einer Scheinwelt lebt, in der 
das Verhalten der Mitmenschen und alle Lebensbezüge 
ausschließlich auf sich selbst bezogen werden. Illusionäre 
Vorstellung, die wichtigste Person der Welt zu sein (➜ Nabel 
der Welt-Syndrom; NdW-Sx). Im fortgeschrittenen Stadium 
kommt es zu bedrohlichem Realitätsverlust, der zu sozialer 
Vereinsamung, Spannungen am Arbeitsplatz und unerfüllten 
Beziehungen führen kann.

Psyrumpel

Unfriede entsteht dort, wo zwei "Ich" aufeinander 
prallen



Wenn Ich und Ich zusammenprallt

Warum wird ein Konflikt als Bedrohung erlebt?

Woher die Heftigkeit der Gefühle?

Wieso können Andere meinen Wert bestimmen?

Wer befreit mich von dem Zwang, mich um mich 
selbst zu drehen?

Wie werde ich Verteiler anstatt Verteidiger?



„Da ihr nun mit dem Christus auferweckt worden seid, so sucht, was 
droben ist, wo der Christus ist, sitzend zur Rechten Gottes. Sinnt auf das, 
was droben ist, nicht auf das, was auf der Erde ist. Denn ihr seid 
gestorben, und euer Leben ist mit dem Christus in Gott verborgen. Wenn 
der Christus, euer Leben, geoffenbart werden wird, dann werdet auch ihr 
mit ihm geoffenbart werden in Herrlichkeit (…). 
Jetzt legt auch ihr das alles aus eurem Mund ab: Zorn, Wut, Bosheit, 
Lästerung, schändliches Reden. Belügt einander nicht, da ihr den alten 
Menschen mit seinen Handlungen ausgezogen und den neuen angezogen 
habt, der erneuert wird zur Erkenntnis nach dem Bild dessen, der ihn 
erschaffen hat. Da ist weder Grieche noch Jude, Beschneidung noch 
Unbeschnittensein, Barbar, Skythe, Sklave, Freigelassener, sondern 
Christus alles in allen. 
Zieht nun an als die Auserwählten Gottes, als Heilige und Geliebte: 
herzliches Erbarmen, Güte, Demut, Milde, Langmut. Ertragt einander und 
vergebt euch gegenseitig, wenn einer Klage gegen den Anderen hat. Wie 
euch der Herr vergeben hat, so auch ihr. Zu diesem allen aber zieht die 
Liebe an, die als vollkommenes Band alles zusammenhält. Und der Friede 
des Christus, zu dem ihr in einem Leib berufen worden seid, sei 
Schiedsrichter in eueren Herzen“.                                              (Kol 3, 1-4;8-15)



Was Menschen tun, ist nie "zufällig", es stimmt 
immer mit den Ansichten und Absichten überein

Welche Früchte man ernten kann, hängt davon 
ab, was für ein Baum es ist (Mt 7,18)

Mehr als nur Erneuerung des Denkens (Rö 12,2); 
mit dem ganzen Menschen ist eine Veränderung 
geschehen 

Gedanken, Worte und Taten



Eine neue Sicht der Dinge

Gestorben und auferstanden: "Da ihr nun mit dem 
Christus auferweckt worden seid"

Geschaffen: "Nach dem Bild dessen, der ihn 
erschaffen hat"

Geliebt: "als die Auserwählten Gottes, als Heilige 
und Geliebte"

Geoffenbart: "Ihr werdet mit ihm geoffenbart 
werden"



Der große Horizont des Lebens
„Es ist eine ernstzunehmende Angelegenheit, dass wir in einer 
Gesellschaft von möglichen Göttern und Göttinnen leben. Jeden Tag 
sollten wir daran denken, dass die dümmste und uninteressanteste 
Person, mit der du dich gerade unterhältst eines Tages eine Kreatur sein 
könnte, vor der du, wenn du ihr jetzt begegnen würdest, auf die Knie fallen 
müsstest und versucht wärst, sie anzubeten. Oder aber ein derartiger 
Schrecken und ein solches Verderben, das dir jetzt, wenn überhaupt, eigentlich nur in deinen 
schlimmsten Alpträumen begegnen würde. 

Den ganzen Tag lang helfen wir uns gegenseitig, zu einem gewissen Maß, in die eine oder 
andere dieser Richtungen. Im Lichte dieser überwältigenden Möglichkeiten und  mit der daraus 
resultierenden Ehrfurcht und Umsicht sollten wir alle unsere zwischenmenschlichen 
Beziehungen gestalten: Alle Freundschaften, jede Liebe, jedes Spiel, selbst die Politik. 

Es gibt keinen gewöhnlichen Menschen. Du hast noch nie mit einem rein Sterblichen 
gesprochen. 
Nationen, Kulturen, Künste, die Zivilisation - sie sind sterblich und ihre Lebensspanne  ist im 
Vergleich zu der unseren wie das Leben einer Eintagsfliege. Nein, es sind Unsterbliche, mit 
denen wir Spass haben,, arbeiten, die wir heiraten, über die wir uns lustig machen und die wir 
ausbeuten.  (…) Neben den heiligen Sakramenten ist unser Nächster das heiligste Objekt, das 
Gott unseren Sinnen präsentiert.



Eine neue Haltung

Herzliches Erbarmen: "Eingeweide des Erbarmens"

Güte: Wie Christus den Anderen gegenüber

Demut: Wie Christus sich selbst gegenüber 

Milde: Sanfter Umgang mit Anderen

Langmut: Sanfte Reaktion auf Andere



Eine neues Handeln

Worte sprechen, die Frieden stiften

Die Wahrheit sagen

Reden, als ob Jesus dabei ist

Aufmerksam zuhören 

Kein Richter sein

Hauptsymptom des "M.Ichzuerst"

sich neben, nicht über den Nächsten stellen



Eine neues Handeln

Sich bewusst für den Anderen entscheiden

Der Friede des Christus sei Schiedsrichter

"Sieh auf das, was dem Anderen dient"

Immer wieder den ersten Schritt gehen

"70 x 7"

"Wie Gott mir, so ich dir!"

In einer segnenden Haltung Jedem begegnen



Eine neues Handeln
Die Freude wählen

" Ich bin davon überzeugt, dass wir die Freude wählen können. Jeden 
Augenblick können wir beschließen, auf ein Vorkommnis oder auf 
Menschen mit Freude zu reagieren oder mit Traurigkeit. Wenn wir 
wirklich glauben, dass Gott Leben ist und nichts als Leben, dann kann 
eigentlich keine Macht uns in das traurige Reich des Todes ziehen. 

Die Freude zu wählen heißt nicht, frohe Gefühle oder eine künstliche 
Atmosphäre der Heiterkeit zu wählen. Es heißt vielmehr, fest 
entschlossen zu sein, sich von allem, was da vorkommt, dem Gott des 
Lebens einen Schritt näher bringen zu lassen."                         (H. Nouwen)

Mit der Leitung des heiligen Geistes rechnen



Friedens-Schluss

Konflikte sind alltäglich

Unfriede entsteht, wo ich auf dem Thron sitzen will

Wege zum Frieden

Eine neue Existenz

Ein neues Denken

Ein neues Handeln

Ein treuer Begleiter


